
In leichter Sprache:  

  
Information zum Datenschutz gem. § 15 KDG (kirchliches Datenschutzgesetz)  

 

Sie haben sich an unsere Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche, Eltern und Familien - mit 

der Bitte um Beratung und Unterstützung gewandt. Für dieses uns entgegengebrachte 

Vertrauen bedanken wir uns herzlich. Der Schutz Ihrer personenbezogenen Daten ist uns 

wichtig und wir möchten Sie über Ihre Rechte zum Thema Datenschutz informieren. 

 

Allgemeines 

Beratung und Hilfe sind nur möglich, wenn ein Vertrauensverhältnis zwischen allen 

Beteiligten besteht. Als Mitarbeiter:in dieser Einrichtung sind wir im Rahmen unseres 

Arbeitsvertrages durch die Dienstordnung zur Vertraulichkeit und Verschwiegenheit in allen 

dienstlichen Belangen verpflichtet. Der Gesetzgeber regelt die Verletzung der 

Verschwiegenheitspflicht im Strafgesetzbuch § 203. 

 

Für Sie heißt das: Alles, was Sie uns aus Ihrem persönlichen Lebensbereich bzw. aus dem 

Lebensbereich Ihres Kindes mitteilen und was uns sonst wie bekannt wird, darf ohne Ihre 

Zustimmung niemandem bekannt gegeben werden. Deshalb benötigen wir auch Ihre 

Zustimmung, dass die Mitarbeiter:innen unseres Beratungsdienstes untereinander 

notwendige Informationen über Ihren Fall austauschen dürfen, um den Beratungsprozess 

erfolgreich zu gestalten. Dies kann mündlich im Rahmen einer Fallbesprechung oder im 

Bedarfsfall durch die Einsichtnahme in die Klientenakte im Vertretungsfall erfolgen. 

 

In der Beratung kann es erforderlich sein, mit anderen Stellen und Diensten Kontakt 

aufzunehmen und Informationen auszutauschen. Dies können z.B. Ärzt:innen, 

Psycholog:innen, Behörden oder andere Beratungsstellen sein. Auch hier gilt: Wir werden 

diese Kontakte nur mit Ihrem Wissen und Ihrer schriftlichen Zustimmung aufnehmen. Es ist 

selbstverständlich auch möglich, streng vertrauliche Gespräche zwischen Ihnen und/oder 

Ihrem Kind und Ihrer/m Berater:in zu führen, die, wenn Sie es wünschen, in keinem Fall 

weitergegeben werden. Unter Umständen kann dies allerdings zu einer Beeinträchtigung der 

Beratungstätigkeit, z.B. im Vertretungsfall, führen. 

 

Die Datenverarbeitung erfolgt aufgrund gesetzlicher Vorgaben, um die Beratung nach §28 

SGB VIII durchzuführen. Hierzu verarbeiten wir Ihre personenbezogenen Daten. Dazu zählen 

Anamnese, Diagnosen, Befunde und Daten für die gesetzlich vorgeschriebene 

Bundesstatistik. Das Gesetz über den kirchlichen Datenschutz (KDG) legt 

Verantwortlichkeiten fest, über die wir Sie gerne informieren. Bei Fragen zum Datenschutz 

unserer Einrichtung können Sie sich neben Ihrer/m Berater:in gerne an diese Person wenden. 

 

Verantwortlichkeiten 

Verantwortliche Stelle:  Erziehungs- und Familienberatung im SkF 

Frankfurter Str. 24, 97082 Würzburg 

Tel.: 0931 41904-61, E-Mail: eb@skf-wue.de 

 

Vertreten durch:  Wolfgang Meixner – Geschäftsführer im  

  Sozialdienst katholischer Frauen e.V. Würzburg 

  Wilhelm-Dahl-Str. 19, 97082 Würzburg 

  Tel.: 0931 41904-0, E-Mail: info@skf-wue.de 

 

Weitere Verantwortliche:  Erziehungs- und Familienberatung im SkF 

Dr. Verena Delle Donne - Bereichsleiterin 

Frankfurter Str. 24, 97082 Würzburg 

Tel.: 0931 41904-61, E-Mail: eb@skf-wue.de 

 

Betrieblicher Datenschutzbeauftragter:    Karlheinz Schmitt 

Caritasverband für die Diözese Würzburg 

Franziskanergasse 3, 97070 Würzburg 

Tel. 0931 38666-717 

E-Mail: datenschutz-extern@caritas-wuerzburg.de 



 

Aufbewahrung 

In § 63 SGB VIII ist die Speicherung von Daten und somit auch die Dokumentation von 

Erziehungsberatung nach § 28 SGB VIII geregelt. Danach dürfen Sozialdaten gespeichert 

werden, soweit dies für die Erfüllung der jeweiligen Aufgabe erforderlich ist (§63 SGB VIII, 

Abs. 1). Daraus lässt sich ableiten, dass die Dokumentation der Beratung in der Regel nach 

Beendigung des Beratungsprozesses (nach Erfüllung der gesetzlich vorgeschriebenen, 

anonymen statistischen Meldung bis April des Folgejahres) zu vernichten ist, es sei denn, es 

gibt schutzwürdige Interessen der Betroffenen nach § 67 Abs. 6 SGB X, die zur 

Aufbewahrung führen. 

 

Nach unseren Erfahrungen ist es sinnvoll, Dokumentationen für einen Zeitraum von 5 Jahren 

nach Beratungsende vorzuhalten, um bei einem erneuten Beratungswunsch oder anderen 

Fragestellungen darauf zurückgreifen zu können. Ein Zugriff darauf erfolgt nur auf Ihren 

Wunsch.  

 

Falls Sie eine Aufbewahrung der Aufzeichnungen und der Dokumentation des Beratungs-

prozesses in Form der Klientenakte über das Ende des Beratungsprozesses hinaus 

wünschen, z.B. für eine Wiederanmeldung oder für spätere Anfragen von Schulen oder 

anderen Institutionen bzgl. einer durchgeführten Diagnostik, benötigen wir hierfür Ihr 

Einverständnis.  

 

Ihre Rechte als Betroffener 

Der Gesetzgeber sieht für Sie als Betroffenen und Eigentümer seiner Daten weitreichende 

Rechte vor, über die wir Sie im Folgenden informieren möchten: 

 

Widerruf der Einwilligung 

Soweit die Verarbeitung Ihrer Daten/der Daten Ihres Kindes auf einer Einwilligung beruht, 

haben Sie das Recht diese mit Wirkung für die Zukunft zu widerrufen. 

 

Recht auf Auskunft 

Sie haben das Recht auf Auskunft über die von Ihnen und Ihrem Kind gespeicherten Daten. 

Dies kann, wenn Sie es wünschen, in Form einer Kopie geschehen. 

 

Recht auf Berichtigung 

Falls Sie feststellen, dass von Ihnen/Ihrem Kind aufgezeichnete Daten nicht zutreffend sind, 

werden wir diese auf Ihren Hinweis hin berichtigen. 

 

Recht auf Löschung 

Sie haben das Recht die Löschung Ihrer Daten/der Daten Ihres Kindes zu verlangen, soweit 

wir nicht aus anderen Rechtsgründen zu einer Aufbewahrung verpflichtet sind. 

 

Recht auf Einschränkung der Verarbeitung 

Sie haben das Recht auf Einschränkung der Verarbeitung (Sperrung) Ihrer Daten/der Daten 

Ihres Kindes. 

 

Recht auf Datenübertragbarkeit 

Sofern Ihre Daten/die Daten Ihres Kindes elektronisch gespeichert wurden, haben Sie das 

Recht auf Datenübertragbarkeit, d.h. wir stellen Ihnen diese Daten in einem gängigen und 

maschinenlesbaren Format auf Wunsch zur Verfügung. 

  

Beschwerderecht bei der Datenschutzaufsicht 

Sollten Sie Beschwerden über unseren Umgang mit Ihren oder den Ihres Kindes persönlichen 

Informationen haben, können Sie sich an den Verantwortlichen oder den betrieblichen 

Datenschutzbeauftragten wenden. Wenn Sie mit deren Auskünften oder Entscheidungen zur 

Ausübung Ihres Betroffenenrechts nicht einverstanden sind, können Sie sich auch an unsere 

Aufsichtsbehörde wenden: Katholisches Datenschutzzentrum Bayern (KdöR), Datenschutz-

aufsicht der bayerischen (Erz-)Diözesen, Vordere Sterngasse 1, 90402 Nürnberg,  

Telefon: +49 911 477740 50, E-Mail: post@kdsz.bayern; Internet: www.kdsz.bayern 

 

Stand: 08.04.2025 

 

http://www.kdsz.bayern/

